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Deuffcher Reichstag.
201 . Sitzung.
Hd. Berlin , 8 . Februar 190!».

Beginn der Sitzung : 2 Uhr.
Das Haus ist sehr schwach besetzt. Die allgemeine

Besprechung Leim StaatSsekretärtitel beö Etats des
-»Kichsamt - es Innern wird fortgesetzt.

Abg. I rl (Zentr.) spricht sein Bedauern darüber aus ,
dem Handtverk immer noch nicht die genügende Ae-

Muug geschenkt tverdc. Das Hairdiverkergesetz von 1897
^ be noch vieleMängel . Dag jetzt ein neues Gesetz gegen

unlauteren Wettbewerb vorliege, . begrüßten die
vandlverker freudig, aber sic verlangten auch, das; das
Ichon bestehende Gesetz kräftiger durchgeführt tverde.

sächsischer Bevollmächtigter Dr . Fischer wendet sich
Zubest vorgestrigen Ausführungen dcS Abgeordneten

« Abg. Naumann ( frs . Bg.) bemerki : Die Frage des
^valitionsrechteS lasse sich heute so stellen : Wv ist der« chuh Schwächeren im Vergleich zu .dem des
stärkeren? Ebenso wie der schwächere Einzelne ge¬
schützt ioer.de» must, ebenso müsse auch der schwächereverband Schutz geniesten . Er erinnere !da an die Bor-
Uange j „ Oberschlesien . Die Getverbeordnung berechtigewaj di« Angestellten in den §§ 152 , 153, sich im Interesse^ohn-Angelegenhettcn zu verabreden , zusammenzu-schließe» . In Oberschlesien existiere dieses Koalitions-
recht gleichwohl nicht. Gestatte mau den Arbeitern undu>ig« ,tellten solche Verabredungen nicht, so dürfe man es
eoensoiven -g den Unternehmern gestatten . Es dtuijimv»
^ann also auch den Unternehmer -Verbänden iEtoie .Itchoarzen Listen erlaubt sein . Die Listen seien geheim ,woast nicht einmal kontrolliert iverde» könne, ob im
)s

'tzöclfalle die -Eintraqung in die Liste begründet iväreU>rd - aber se, lelbst fraglich , Ab die Veröffentlich».», derÄrsten etums nütze Die Zechenverumitung fdwfrc sichiw ein UnterramgkertSverbältnis der Arbeiter RednerI1" ®ut *>’« «rosg: Zahl der . Unfälle in derGrost -Etsen-Jndustrie in Rheinland-Westfalen. Auf 1000Prionen kommen 212 Unfälle im Jahr-e. Wie sollten
^ dle . e Menichen , »renn ue sich bessere Arbeitsverhätt-
chmr schaffen wollten , anders l-elfen , als durch .das jkoa-
ssssvnsrecht? Der kleine Handwerker halte das Koa-
,"vnsrxchi für Arbeiter aus , bje mittlere« Betriebe

5s
'« nso und da komme der Groß-Eisenletrieb ^und sage ,

TO,r halten es nicht aus . ■ .
Abg. Graf C a t nt c r - D st e n skons .) widerspricht den

angabeu des Vorredners hinsichtlich der ' Vorgänge bei
^ reschätz Erben. Hoffenttick komme Haldein tztesetz zum
links

^ Arbeitswilligen. (Beifall rechts, Lache »

- . Abg. Kulerski ( Pole) erörtert Fragen der Ver -
ocherungsreform . Bei der Revision der Krankenversicherl-

»volle man offenbar wieder nur den Arbeitern Reckte
^ hnieii. Die Relikten -Bersichernng sei erfreulich . Un¬
ten

"^ dagegen , dah die Arbeiter Beiträge zahlen soll-
mw -̂ c schwarzen Listen seien im höchsten Grade ae-'ueingefährlick .

Ab,; . Fxht. v . Ga mp ( Np .) tritt für die Erhöhung
des ^ ^uvienzahl beim Patentamt « in . Beim Reichsamt^^ unern müßten leicht Ersparnisse gemacht !»erden .
mVrn :, Riese borg (w . Bg.) ' spricht zugunsten einer
si _̂ ! " !chcn Unterstützung des Mittelstandes und polemt -rt gegen die Sozialdemokraten.
. Abg. ^3 -a ct; ji i c7 c ( frs. Bg.) hält es für wünjchens -»-5 /daß , wenn man auch nicht den Weg der Gesetz.
j

*1» !! Leschreiten wolle , den ArbeitönachlveiS -Berbänden
stüens im Etat eine Unterstützung zugewiesen iverde,"'«»wicht 30 000 Mk.

^ . ^ ann folgt Vertagung. Morgen 2 Ubr : Fortsetzung ,mlnß nack 0 Uhr.

^ vschinite vom braven Kasperl nnd
dem schönen Annerl .

b Von Clemens Brentano .
. ( Fortsetzung.»

«>lte durch öaS Loch die Treppe hinunter , und
,^ ' 0 das Wehgeschrei des Müllers , den er geknebelt
G 9chen den Kornsäckcn liegend fand . Kasper band
sei,, m ltn& eilte dann gleich in den Stall , nach

Pferde und Felleisen, aber 'beides war ge-
Mit großem Jammer eilte er in die Mühle

all klagte dem Müller sein Unglück, bas; ihm
tra , ^ "» . -Hab und Gut , und das ihm anver -

Vterd gestohlen sei, über welches letztere er
" ' »kst zufrieden geben konnte . Der Müller

hatt »»»>t einem vollen Geldsack vor ihm, er
hol/ m in der Oberstube aus . dein Schranke ge-
t t l ,

" »sü sagte zu dem Ulan : „Lieber Kasper, sei
Verw" ^ ^ " ' ^ verdanke ihm die Rettung meines

auf diesen Sack , der oben in seiner
sti „ 7? J .aß ' . batten es die Räuber geinünzt , und
«estnm Eteidigung danke ich alles , wir ist nichts
Stau §

! hie sein Pferd und sein Felleisen im
tvcst- ,, - • ii , müssen ausgestellte Diebcswachen ge-
sgg» slen

- ' - ’ IC ^ igteu durch die Schüsse au . daß Ge-
erta » ,7m? ^ l i?^ l sie nxchrschcinlich am Sattelzeug
Ri>>. dvß ein Kavallerist im .Hause Herberge ,
■mir n rJ„ uunnctrvegen keine Not haben , ich will
seine,, M »che geben und kein GÄd sparen , ihm
so will

^
^Mtl wieder zu finden, und finde ich ihn nicht,

'̂ »sper iw / 1" CU3J11 Hilfen , so teuer er sein mag.
Men „ K - «schenkt nehme ich nichts , das ists'ebzch Ehre , aber wenn er imc im Notfall
■chreibnmß ^° r ' ch 'eken nnll. so kriegt .er meine Vor .

»ch schaffe ste m zivei Jahren ' wieder.

Laäen .
Karlsruhe, 9. Februar 1909

®«tst Königliche Hoheit bet Grohherzog haben
sich gnädigst bewogen gesunde» , dem Wageurevideuteu
Heinrich Hart schuh in Germershein! die kleine goldene
Verdienstmedaille zu verleihen.

Dar Ministerium der Justiz , des Kultus uud UuterrichtS
hat deu VerwaltnugSassistent Gmil Holderer beim Lande?»
gcfäugnis und der Weiberstrafanstalt Bruchsal zum Buch¬
halter ernauut, den Aktuar Heinrich Ritter beim Notariat
Mannheim 1 — >H , den Aktuar August Bahn beim Notariat
Säckittgr» und den Altuar Karl Adler heim Notariat
Güdingen etatmästig angestellt.

Da? Justttministerium hat de » Akniar Gustav Schro ff
dcim Amtsgericht Donaiicschiuge« zum Amtgericht Neckar-
bischofrheim versetzt.

? Persönliche Kampfesweise der liberalen
Presse .

Eines derjenigen Blätter , die gelegentlich des
„Falles " Odenwald am ärgsten über persönliche
KampfeSweise der Zentrumspresse schimpften , ob-
ivohl Odenwald nur in seine» Aeußerungen als
Politiker angegriffen wurde, ist das „Stockacher
Tagblatt " vulgo „Nellenbnrgcr Bote "

. Dieses
Blatt , das sich so gern ereifert, wenn es gilt , der
Zentrumspresse eins anzuhängen, ' hat anläßlich
eines ganz p r i v a t e n Zipilprozefses, den Freiherr

1
0 . Stotzinge n gegen einen fremden Jagdsup
seher führte, gegen Freihcrrn v . Stotzingeu einen
Artikel gebracht , der eine im höchsten Grade be¬
leidigende Beröächtigung des Frhrn . b . Stotzingen
darstcllt. In welcher Absicht, liegt klar ans der
Hand . Wie die „Fr . Stimme " meldet, ist gegen
da§ liberale Blatt Mtrafantrag ivegen Beleidigung
gestellt . Der i .Npllenburger Bote" A)gt s . mich (
die erlogene Atttteifung gebracht , der „Bad . Beob .

"
habe die Lehrer eine bk ö d e H a iii m elh e r d e ge-
nainlt . Trotzdem her „Bad . Beob.

" nachwies, daß
dieser Ausdruck nicht von ihm, sondern vom „Bad .Landesvoten" -herrishre, hat der „N . A .

" bis heutenicht eine Silbe von s e i ir e r ' B e h au p t -
n ii g zurückgeiiommen . DaS ist die jonniatistische
„ehrliche" Kampfesweise dieses BlatteL Diese Art
von Jrresührung der Leser macht einen mit so
Widerwärtigeren Eindruck, als es kurz dar¬
auf gerade dasselbe liberale Blatt war , daS in
Sachen der '

Stockacher Lehrerkonferenz und ihrer
Stellung zum Fall Rödel sich über . die angebliche
Üiiivahrhaftigkeit des „Bad . Beob .

" in eiiie förm¬
liche Wut hineinredete, trotzdem der „Bad . Beob.

"
die bezeichnete Meldung sofort zurücknahm . lleber-
haupt ist der „N . B/ ' fast ein Abklatsch der „N . Bad .
Schulzeitung "

; er meint scheint 's, das ganze In¬
teresse des Wahlkreises drehe sich nur um die
Roedeleieu der radikalen BolkSschullehrer . Uns
iliinmt nur wunder , daß sich die Leser dieses Ge¬
schwätz als Lesestoff bieten lassen .

(Wir lesen das '
„Stockacher Tagblatt " nur selten

und wußten daher» nicht , ob . das Blatt seine recht
giftig formulierte Falschmeldung, von der angeb¬
lichen Bebauptung des „Bad . Beob.

"
, die Lehrer

seien eine „blöde Hammelherde"
, richtig gestellt habe,oder nicht . Da wir nun erfahren, daß zwar jene

Lüge 'bis zu dem kiberaken Blatt diirchgedrungeu I
ist, und zwar sofort , nicht, aber die Wahrheit und !
dies nicht einmal nach über einem I
Hiexiiber ivurdeii sie einig , und der lllan trennte sich
von ihm, um nach seinem Dorfe zu eilen, wo auch
ein Gerickstsha 'lter der umliegenden Edelleute wohnt
bei dem er die >Sache berichten wollte ; Der Müller
blieb zurück, um seine Frau und seinen Sohn zu er¬
warten , welche auf einem Dorfe in der Nähe bei einer
Hochzeit waren . Dann rvollte er dem Ulanen nach -
koiumen,

' und die Anzeige vor Gericht auch machen .
'

Er kann , sich , denken , lieber Herr Schreiber , mit
tvelcher Betrübnis der arme Kasper den Weg nach

. unserem Dorfe eilte, zu Fuß imd arm , wo er kiatte
stolz eintreten wollen ; einundfiinfzig Taler , die er
erbeutet hatte , sein Patent als Unteroffizier, sein
Urlaub nnd die Kränze ans seiner Mutter Grab und
für die schöne Annerl waren ihm gestohlen . Es tvar
ihm ganz verzweifelt zir Mute , und so

' 'kam er « in eiii
ll .hr in der Nacht in seiner Heimat an und pochte
gleich an 'der Türe des GerichtShalter, dessen . Haus
das erste vor dem Dorfe ist. Er wird eingelassen
und machte seine Anzeige und gab alles an , was ihnr
geraubt lvorden war . Der Gerichtsüalter trug ihm
auf , er solle gleich zu seinem Vater gehen, ivelches
der einzige Bauer im Dorfe sei , der Pferde habe, und
solle mit diesem und feinem Bruder in der Gegend
herum patrouillieren , ob er vielleicht den Räubern
auf die Spur komme ; indessen wolle er andere Leute
zu Fuß aussenden , und den Müller , tvenn er komme ,
um die weiteren Umstände veimehmen . .Kasper ging
nun von dem GerichtShalter iwg , nach dem väter¬
lichen Hause; da er aber an meiner Hätte vorüber
inußte, und ' durch das Fenster hörte : daß ich ein gerst-
liches Lied sang, wie ich denn ' vor Gedanken an seine
selige Mutter nicht schlafm konnte , so pochte er an
und sagte : Gelobt : sei Jesus Christus , liebe Groß¬
mutter , Kasper ist hier ! Ach !

'wie fuhren mir die

M o u a t, so müssen wir dem Wahrheitssiim des
liberalen BlatteS durch eine Berichtigung aufgrund
des Gesetzen nachhetfen . Einer Nachhilfe scheint der
WahrheitSsinn dieses BlatteS überhaupt sehr be¬
dürftig zu sein . Nach den Gemeindewahlen Dem
Meßkirch brachte cÄ z . B . folgende Metdimg :

..Mesttirck, 30 . Jan . In Meßkirch fanden gestern hie
Bürgerausschustwahlen - er Niederst - und MittcDcsteuer-
ten Klasse statt . In der niedersten Klasse' siegten di«
Liberalen mit 130 gegen durchschnittlich 70 Zentrums-
stimmen . Ei » glänzendes Resultat , zu dein
wir der . liberalen Partei nur gratu¬
lieren .

Die Ksasse .der Mittelbesteuerten wählten vpn 4 bis
; 7 Uhr . Die Zettel Leider Parteien blieben'
fach gleich , 04 gegen 64 , zwei Namen standen auf bei¬
den Zettel. ES wurden also hier Liberale und Zen -
trumsangehörige, unter letzteren auch Herr Nechtsiinwalt
Dr . Welte gelvählt."

So das liberale Blatt in seiner Nr . 23 . Tatsache
ist bekanntlich , daß in Meßkirch die Liberalen ' ller-
dings , wie seit nnvordeutlichen Zetten, i'u der dritten
Klasse gesiegt haben, wobei zu bemerken ist, das; die

' Zeiitrumsstimmen ziemlich stark zuuahmeii, wäh¬
rend die Liberalen keinen Fortschritt machten . In
der zweiten Klasse errang dagegen das Zentrum
zum erstenmal einen beS^utungsvollen Sieg , indem
es für acht seiner Kandidaten mehr Stimmen auf¬
brachte als die Liberalen , . während die Liberalen
von ihren Kandidaten durch Wahl nur einen
durchbrachten , wozu dann noch einer durch Los kanr .
Das ist der „glänzende Sieg "

, zn dem das liberale
Blatt den Liberalen gratulierte, ^ Angesichts einer ,
solchen Berichterstattimg hört sich doch alles auf.
Hat keiner der liberalen Hintermänner des Blattes
soviel Wahrheitsmut , daß er sich eine solche Bepicht-
eiftattuüg mit aller Esic

'
rgie verbittet ? " Die Red .

') '

Begrisssverwiptug bei de» Rationalliberalen .
Zu den Oswnburger Wablen wird uns noch ge¬

schrieben : •
;
' .

Im Grotzbtocktager zn Ossenbnrg hat man anschei¬
nend mit Besorgnis beiu Ergebnis der Wahl der
Höchsrbesteuerten entgegen gesehen, wenigstens im
»ationattiboralen Teile desselben . Ein Gejanimer,das irgend jemand in letzter stunde ' über die „nn -
tm,bereu Mittel "

, mit welchen das Zentruni arbeite ,im „Ortenauer Bote" bat hören lassen , läßt darauf '
schließen. Dasselbe lautet also :

„Mit unsauberen Mitteln macht daS Zentrum den
Versuch, einige seiner Anhänger bei 'der Wahl der '

Höchst - '
besteuerten durchzudrücken. Es bringt einen Vorschlag,
der in der Hauptsache ivainen von .Hausbesitzern enthält,,
die lbekanntermastcn den vereinigten liberalen Parteien
angohören und hofft damit, aus &n Reihen seiner Geg¬
ner soviel Stimmen abzusplittern, um mit seinem Vor¬
schlag' dnrchzudringen 'nüd .dmntt eine Anzahl weiterer
ZeNtrnmSleute in den PürgerauSschust zu bringen , die
ihm die Herrschaft im Gemeindeparlament sichert . Schon
bei der Klasse der Mittelbcsteuerten hat das Zentrum,
allerdings in bescheidenem Umfang, gegnerische

' Stimme
zu angeln sich bemüht , indem es als Koder für leicht
irrezuführeirde Wähler ein paar Namen von Nicht-
zentrmnsleuten auf die Liste setzte . Inwieweit ihm die¬
ses Manöver geglückt ist , läßt sich nicht beurteilen.
Jedenfalls hat das Zentrum in der 2 . Klaffe nur mit
wenigen Stimmen gesiegt . Ob sich auch die Wähler der
1 . Klasse , naMenttich die Grund - und Hausbesitzer, auf
die das Zentrum mit seinem Vorschlag .spekuliert , dü¬
pieren lassen Iverde» , wird der Ausfall der l»entigcn

Worte durch Mark nnd Boin, ich stürzte an das
Fenster, öffnete es uud küßte und drückte ihn mit
rmendlichen Tränen . Er erzählte mir sein Unglückmit ' großer Eile und sagte, welchen Auftrag er an
seinen Vater vom Gerichlslialter habe , er müsse drum
jetzt gleich hin , um den Dieben nachznsetzen, denn
seine Ehre hänge davon ab . daß er sein Pferd wieder
erhalte.

Ich Iveiß nicht, aber das Wort Ehre fuhr mir recht'durch alle Glieder , denn ich wußte schwere Gerichte,die rhiii bevorstanden. Tue deine Pflicht, und gib
Gott allein die Ehre , sagte ich ; ,und er eilte von nur
nach Finkels Hof, der am anderen Ende des Dorfes
liegt . Ich sank , als er fort war , auf die Knie und
betete zu Gott , er möge ihn doch in seinen Schutz
nehmen, ach, betete mit einer Angst wie niemals ,und iimßte dabei immer sagen : Herr , Dein Wille
geschehe wie im Himmel so auf Erden .

Der .Kasper lief zu seinem Vater mit einer entsetz -
tickten Aipist . Er stieg hinten über den Gartenzaun ,er hörte die Plumpe gehen , er horte im Stall
wiehern, das fuhr ihm durch die Seele ; er stand
still, er sah im Mondschein , daß zlvei Aränner sich
wuschen, es wollte ihni das Herz hrccbeii ; der eine,
sprach : das Iwrflnchte Zeug geht nicht herunter , da
sagte der andere : komm erst in den Stall , dem Gaul
den Sckiwanz abzuschlagen nnd die Mähnen zu ver¬
schneiden . Hast du das Felleisen auch tief genugunterm Mist vergraben ? Ja, ' sagte der andere . Da
gingen sic nach dem Stall , lind Kasper,, vor Jammer
nße 'eiii Rasender, sprang hervor und schloß die Stalt -
tür hinter ihnen nnd schrie : Im Nänien des Herzcstis!
ergebt euch : wer sich widersetzt , den schieŝ ich nieder !
Arm da hatte er seinen Vater und seinsn Stiefbruder

Wahl ,-eigen . Soviel lässt sich aber jetzt schon sagen ,in ider Wahl der Mittel , um zum Ziele zu gelange » , istdas Zentrum bei Gemeindewahlenebenso skrupellos , wie
bei den Wahlen zum Reicks tag oder Landtag .

"
„Nnfauböde Mittet " bei Wahlen und

„fkrupellosT - in der Wahl der Mittel "
haben in der Geschichte der Wahlen in Baden eine
ganz mcheimlichc

' Rolle gespielt . Das ist ciite Tat¬
sache , die tu. „jeder Wahl sestgestellt iverden konnte ,
ganz besonders in der Zeit von 1871 bis. 1905 , da
zwar die Oeffentlichkeit der Wahl b̂eseitigt Ivar, aber
das System der Vormnndschast durch Mahlmänner
sortbc'stehen blieb. Mit dieser Tatsawe steht in
inuigem Zusalnmenlstmg der lange Foickbestaiid des
nationalliberaleu ' Uebergewichte

's im öffentlichen
Lebe» . Wenn nicht mehr in gleicksem Umfang davon
gesprochen werden kann wie früher , so darf man nicht
etwa auf eine Besserung in den Anschauimgen und
Prakttken gewisser Kreise schließen, sondern höckistens
darauf , daß es mit größeren Schwierigkeiten inirbun -
den ist . Der „gute Wille" ist wohl ungemindert noch
vorhanden.

Angesichts dessen drängt sich einem unter Iebt)astem
Erstannen die Frage ans , ivas wohl das Zentrum in
Osfen'burg verbrochen haben mag , daß die Klageüber
dasselbe mit dem Hinweis ans „milantere Mittel "
anhvb . Wie ans der vollständig mitgeteitten Anschul -
dignng zn ersehen ist, haben sie aber gar nichts iveiter
getan , als daß sie sich bemühten, eine .Kandi -
d a t c n l i ft e a u f z u st e l l e n , welche bei der
verhältnismäßig kleinen Zahl von
Wahlberechtigten der Höchst bestene -r -
ten möglichst vielen Anklang zu finden
versprach . .

Wo in aller Welt will man nur einen Grund aus¬
findig machen , aus welchem das irgendwie tadelns -
ivert fein soll? ch

'
^ '

• Wenn jemand in solchen Dingen weder Verftäyv>
nis noch Geschick zeigt , so kann ps für ihst .ärgerlich
sein, . daß der Gegner ihni überlogen ist, .Hat er nichtalle Klugheit und Besinnung verloren , jo wird .er
seinen Aerger zu verbergen srichen . Klagt er aber ,wie über ein ihni widerfahrenes Unrecht oder etwas
Unstatthaftes , so kann er höchstens sich selber lächer¬
lich machen . Allerdings kann sich der Genührsmanndes „Ortenauer Bote" auf etwas berufen, Iva's ihn
einigermaßen entschuldigt . Bekanntlich ist ' dem jetzi¬
gen Führer der Nationalliberaleu auf einem für ihnund seine Partei überra'sckwnden , im übrigen aber
absolut eiiistvmdfrcien Wege dieGliederlage von Mos¬
bach bereitet, worden. Im t'lerger darüber bat er
dann auch Änschuldigungen erhoben , wie jetzt der
„Ort . Bote"

, nur waren sie noch stiassiver . Wenn das
einem so großen Politiker passierte, so darf es auch
der „Ort . Bote" sich zu schulden komnteii lassen .

*
Im gestrigen Ârtikel von Ossenburg über die Ge-

meindewahlen wurde durch Auslassung eines Wortes
der Sinn eines Satzes ins Ge,;e » teil verkehrt.Es sollte ' nicht heißen , das Zentrum reckpicte auf 80
bis 90 Stimmen in der 1 . Klasse , sondern umgekehrt:
das Zentrum rechnete nicht aut 80 bis 90 Stim¬
men : d . b . *es sollte der dahiugeliendeil Behauptung
des Mockflugblattes cntgegengctreten werden , wie eS
sich wohl auck: dem aufmerksamen Leser nahelegte.
In Wirklichkeit reckstiete das Zentrum auf 50 00
Stimmen ; es hat sich damit auch nicht verrechnet .
als die Räuber seines Pferdes gefangen . Meine
Ehre , meine Ehre ist verloren ! sckirie er , ich bin der

' Sdh » eines ehrlosen Diebes . Als üie beiden im>
Stall diese Worte hörten, ist ihnen dös zn Mute
geworden ; sie schrien : Kasper ! lieber Kasper, um
Gotteswillen , bringe uns nicht ins Elend . ' Kasper,du sollst ja alles wieder baben, um deiner seligen
Mutter willen, deren Sterbetag heute ist , erbarme
dich deines Vaters und Bruders . Kasper aber war
Ivic verzivc' ifc -lt , er schrie nur immer : meine Ehre ,
meine Pflicht ! und da sie nun mit Geivcilt die Türe
erbrechen wollten, und ein Fach i » der Lebmwand
einstießen , um zu entkommen , schoß er .ein Pistol in
die Luft und schrie : Hilfe, Hilfe, Diebe , Diebe ! Die
Bauern , von dem Gerichtshalter enveckt , welche schon
herannahten , um sich über die verschiedenen Wege zubereden, auf denen sie die Einbrecher in die Mühle
verfolgen wollten, stürzten auf den Sckmspund das.
Geschrei ins . Haus . Ter alte Fiükel flehte immer
noch , 'der Sohn ^ solle ihm die Türe össiien , der aber
sagte : ich bin ein Soldat und muß der .Gerechtigkeit
dienen. Da traten der Gerichtslmlter und die Bauern'heran . Kasper sagte : um Gottes Barniherzigteit
Ivillcn , Herr Gerichtshalter : mein Vater , mein Bni -' der sind die Diebe, o das; ich nie geboren wäre ! hier
im Stall tjab ich sie gegangen, mein Felleisen liegt
im Miste vergraben . Da sprangen die Bauern in
den Stall und banden den alten Fintel und seinen
Sohn und schleppten sie in rhCe Stube . Kasper aber
grub das Felleisen hervor und nahm die Kränze her¬
aus , und ging nicht . in die Stube , er ging nach dem

.. .Kirchhofe an das G .rqb seiner Mutter .
(Fortsetzung folgt .)

- -— . v, j



Welche» find die „ sicheren Wahlkreise" , die
sich bereit erklärt baden . Obkircher zu wühlen ?

Obkirchers nächste politische Umgebung will glau¬
ben machen , er halte einen beliebigen „ s i ch e r e tt"
Wahlkreis haben können , in welchem er als Kan¬
didat keine besonderen Mühen auf sich genommen
hätte und auch zweifellos gewählt worden _

wäre ,
wenn er nur gewollt hätte . Nur aus Rücksicht auf
Las Partei Interesse habe er die Kandidatur für
Lörrach-Land festgehalten , um diesen Wahlbezirk der
uationallibcralen Partei zu erhalten .

Es ist nun gar nicht glaubhaft , das;
„mehrere sichere " Wahlkreise erklärt haben,
Obkircher wählen zu wollen.

Was fiir Bezirke haben denn die NationaUwe-
ralen , welche sie als „ sichere " ansehen können ?
Neben den ll Wahlbezirken Mullhenn -
Lörrach - Staufen , L a >h rt a d t . und
Kehl haben iie keine, welche zurzeit als ilnbe -
dingt sicher bezeichnet werden können .

Hat einer dieser 3 Bezirke nch „bereit" erklärt, Ob-
kircher zuni Abgeordneten zu wählen ? Nie und
nimmer . . . .

Neben diesen 3 Wahlvezirken gibt es noch einige
aiwere, welche man als siche r oder wenigstens als
>v a h r s ch e i n I i ch sicher fiir die Nationallibe -
ralen bezeichnen kann : Emmendingen , Karlsruhe II ,
Pforzheim I , Heidelberg I , Heidelberg kl , Heidei -
Pcrg-Eberbach .

Hat einer dieser 6 Wahlbezirke sich bereit erklärt,
Obkircher znin Abgeordneten zn wählen ? Nirgends
war etwas davon zli lesen . Hicwis; wäre dafür ge¬
sorgt rvorden , daß das Publikum Kenntnis davon
bekommen hätte.

Hätte Obkircher seine Kandidatiir fiir Lörrach -Land
zurückgezogen , so wäre der Wahlbezirk keines -
w e g s für die Nation alliberalen ver¬
loren g e w e s e n . Die freisinnigen verlangten
ja den Bezirk nicht für sich . Sie hätten sich

'äuch mit
der Kandidatur eines nach links hin neigenden
Nationalliberalen zufrieden gegeben , der zu den Be¬
zirks Eingesessenen gehört hätte und von den beider¬
seitigen Parteivertretnngen wäre aufgestellt worden.

& • 3um Stand der Dinge im Wahlbezirke
Heidelberg- WieSioch.

Bekanntlich haken die Sozialdemokraten bei den Blork-
verliandlungen von 1905 es erzwungen , daß dieser Wahl¬
bezirk ihnen überlassen wurde . Obwohl sie nur wenig
ei» Viertel der abgegebenen Stimmen erzielt hattcii, be¬
kam ihr Kandidat in der Stichwahl über drei Fünftel
der abgegebenen Ctiniiiien: 359 mehr als im ersten
Wohlgang Block und Sozialdemokratie zusammen erhallen
hatten .

Wie r » 1909 gehen wird , läßt sich natürlich nicht
Voraussagen .

Die Nationalliberalen haben eine anscheinend zug¬
kräftige Bürgermeister - Kandidatur ausgestellt , mährend sie
es 1905 mit einer Lerer-Kandidalur versucht habe».
Dieselbe wird indessen keine Block- Kandidatur sein, auch
dann nicht, wenn es noch zu einer Verständigung zivischen
Rationalliberalen und Linksliberalcn könnt en sollte . Wie
in der Presse zn lesen war, haben die National-Sozialen
gleichfalls einen Kandidaten ausgestellt, der auch dem
Wahlbezirke selbst entnommen ist.

Das wird man wohl als sehr wahrscheinlich bezeichnen
müffen , daß der Wahlbezirk nicht abermals an die
Sozialdemokratie fällt.
es Anstrengungen der Demokratie im Wahl -

b . zt k Tiberg -Bittingen - Wolfich.
In einem frühere» Stadium war viel davon die Rede,

daß die Demokraten lebhaft agitierten und in einer
Stimmung gegen die Nationalliberalen sich befänden, die
das Zustandekommen der Blocks für diesen Wahlbezirk
nicht erwarten ließ . Damals war Hornberg der Mittel¬
punkt der Agitalion gegen die Rationalisteralen . Bei
der Lösung der Kandidatenfrage waren LinkStiberale von
Hornberg nicht vertrete ., . Ob sie auch nicht geladen
waren , entzieht sich nuferer Kenntnis. Die von Triberg
»varcu nach Mitteilungen in der Presse geladen . Auf
dem Wolfacher Gebiete de? WahldczirkeS hat die Demo¬
kratie im » .er vereinzelte Anhänger gehabt . Ter Ott des
Amtsbezirkes Wolsach , in welchem sic stet» am zahl¬
reichsten ivaren , gegärt übrigens nicht nicyr zu diesem
Wahlbezirke . Wie e » scheint , wird die demokratische
Agitation fortgesetzt. Unter Wolsach ist im „Viüingcr
Bolksvl ." zu lesen :

„In unterem WahllreiseWol' ach-Triberg palstert manches,
was recht auffällig ist . Am 24. Januar war in Wolsach
eine demokr- tijche Versammlung , am 30. Januar in Schilt .ch
eine , am 1 . Februar folgte eine dritte in HaSlach . Zu
allem Neberflusse sollte am letzten Sonntag hier eine zweite
Vcrsammluug » atlfinde » , in der Herr PrmessorHummel auS
Karlsruhe bei Gelegenheit einer Zruhschoppen » spreche »
sollte ; es kam nickt dazu , angeblich weil der Redner Heller
geworden war BoShasle Leme in Wonach sind der Mein¬
ung , er hätte seine Rede an leere Tische und Stuhle Hallen
müssen und dabei schon heiser u erden können, bis er diese
von der Rotwendigleil der Demolratie überzeugt hülle Tiese
kramp,hasten Anstrengungen der Teinolraien » immen wenig
zur Eiuiglrit des Blocks. In Swillach versagle infolge
eine« häuslichen Streiks der Blo.kbr .ider am « allertag der
Gesangverein . Schwant den Demolraren vielleicht etwas,
daß sie io agitieren?"

Die Teinolr .. tcn müßten mit Blindheit geschlagen sein,
wenn sie nicht mit dem Falle rechnen würden, daß sie
« icht mit den Rationallweralen arbeilen und küiiipsen,
sondern gegen sie . Wenn sie auf diefe Möglichkeit sich
einzurichtcn suchen , fo wird man e » nicht auffallend
finden können . Wir vom Zentrum können diese Dinge

>mit dem denkoar größten Gleichmut verfolgen . ES kann
u» S auch ganz gleichgiltig fein, ov den Trmokraten Er¬
folg beschieden ist ober Mißerfolg.

Soziales ,
SB Wohlfahrtöeinrichtunge» bei Staatsrisenbahnc »«.

Iliri dem Mißbrauch des Akohols zu steuern ini
Interesse ihrer Arbeiter und Allgestellten , hatte die
S ä ch s i s ch e Staatsbahnvenvaltung bis Ende
1907 insgesamt gegen 36 000 B.'ark ansgewendet.
Dieser Betrag verteilt sich wie folgt : 10 082 Mark
für Beschnffnng und Unterhaltung der Gegenstände
zur Bereitung von Kaffee , Kakao , Selterwasser und
Linionade , 19 9-53 Mark für Beschaffung der Roh¬
stoffe usw . zlir Bereitung voll Kaffee , Kakao , Selter-

, Wasser , Limonade und alkoholfreien Punsch. Hierzu
treten noch 5960 Mark für Arbeitslöhne. Erlöst wur-

- den aus dem Verkauf von Kaffee 9808 Mark , Kakao
1004 Mark , Würfelzucker 3267 Mark , Seltenvasier
3202 Mark , Limonade 18 427 Mark , alkoholfreien

. Punsch 377 Mark . Dazu treten noch 32 Mark für
^verschiedene Einnahmen und 765 Mark Geldwert der

Bestände am Jahresschlüsse, sodaß dem Auftvand
eine Gutschrift von rund 36 800 Mark gegenübersteht.
Wenn auch bei berschiedenen Dienststellen sich Fehl¬
beträge ergeben haben, so lieferten doch im Gegen¬
satz hierzu andere Stellen infolge starken Umsatzes
kleine Ueberschüsse. Der Nutzen dieser Wohlfahrts -
einrichinngen ist nicht allein darin zu finden, daß
die Eisenbahnbediensteten das Erfrischungsbedürfnis
sofort an Ort lind Stelle mit sehr geringen Kosten
befriedigen können , ein unschätzbarer Liegen ergibt
sich vielmehr daraus, daß durch Vermeidung des
Alkoholgenusses viele schwere Gefahren und Unzu -
träqlichkeiteii für den einzelnen und für den Dienst
verhütet worden find. Tie Großh . Badische
Eisenbahiwerwaltung hat ebenfalls derartige Ein¬
richtungeil getroffen und sie besitzt bereits 11 alkohol¬
freie Kantilien für ihre Angestellten und Bedien¬
sieten . Irgend ein Druck , um das Personal zur Be¬
nützung dieser Kantinen auzuhalten , findet nicht
statt ; es bleibt jedem Bedieilsteten überlassen, seinen
Bedarf anderweitig jit befriedigen und , soweit nicht
die dienstlichen Bestimmungen eiltgegenstehen , auch
alkoholhaltige Getränke zn genießen . Eine Notwen¬
digkeit zum Gemlß solcher Getränke lvährend der
Dieiifrschichten liegt aber nach den getroffenen Ein¬
richtungen nicht vor. In den Kantinen werdet : auch
Zitronen zn billigsten Preisen verabfolgt, ebenso
Wurstwaren , Butter , Käse , Fische re . — Manche
Großindustrielle könnten sich an diesem Vorgehen
des Arbeitgebers „Staatseisenbahn" ein Beispiel
nehmen. —-

Kleine baäitcke Chronik .
+ Mannheim , 8 . Februar . Der Sparlassenbiich -

h alter Scbeuer aus Mainz, , der nach Unterfchlaaiiiig
va» etwa 7000 Mk. flüchtig ging , ist gestern abend im hie¬
sigen Eaalbantheater verhaftet worden Wie sich »ach
dem „Gencralanz." herauSstcllt , hat Scheuer sich etwa vier
Wochen hier anfgehalten » nd unter salschei » Namen in einem
hiesigen Gasthaus gewohnt . Bei feiner Verhaftung hatte er
» och etwa 150 Mk. bei sich . — Ein gräßlicher UnglückS -
sall ereignete sich heute Nacht halb 1 llhr am Nhein -
brückei,Übergang auf der badischen Seite . Ter 6t Jahre alte
verheiratete Bahn- und Brückenwart Franz Schreck von
Seckenheim war über daS Ge eise getreten , um den am jen¬
seitigen Brückeiipfeiler angebr .chten Thermometer abznleicn .
In diesem Auge blicke kam der Schnellzug 81 Maunhei»!-
Stratzbnrg Schreck suchte noch schnell wieder Über das Ge¬
leise ans seinen Posten zu gelangen , eS gelang ihm aber
nicht ganz : Sännck wurde bon der Maschine erfaßt und ihm
ei » Bein abgefahren . Er wurde hierbei anscheinend mit dem
« opf auf de » Boden geschlendert, ivodurch er außerdem einen
Schädelbruch erlitt, sod - ß das Gehirn hcrauslrat . Er war
sofort tot . Schreck hat 43 Dienstjahre hinter sich .

K . Ersingen , 8 . Febr . Gestern fand die General¬
versammlung des « ran k e n vere i nS Ersin g e ii statt ,
dieselbe war sehr gut besucht . Arei Gemcindevertreler sowie
der gesamte Sri luugSrat waren anwesend . Zunächst gab
der Vorsitzende in seiner Eigenschaft a >S ttasiier einen aus¬
führlichen Kassenbericht. Darnach betrugen das Vermögen
am 1 . Januar 1908 4784 .33 M „ die Einnahmen des Jahres
I9>V 8773 .87 M .» dazu eine Anleihe von 1000 M . , zufaiumen
14,828 .22 Mark. Die AuSg . den betrugen 13,172 .74 Mark
( 12,123 .35 M . für den Neubau, 1049,39 M . VereinSatiS -
gadeii) . Somit war der VcrmögenSstand am 1 . Januar
1909 1385 48 M , bez . ohne Schulden 355 .48 Mark. Für
den Neubau sind bis 1 . Januar 1909 beigeueneri worden
11,143 .55 Mark. Darauf sprach der Schrsttlührer, Sttf -
tungSr. t L . Eßwein dem Vorsitzenden Herrn Pfarrv .
Mutzle im Name » des Vereins den Dank für feine Tä igkeil
und Mühewaltung auS und entlüftete ihn als Rechner. Der
Schriftführer criianeie alsdann » och Bericht über die Tätig¬
keit des Vorstandes im Jahre 1908 . Ter Verein zählt 481
Milg ieder (hat feit Gründung um 53 zugenommeii ) . Zum
Schluß « achte der Vorsitzende die alle erfreuenbe Mitteilung,
d >,ß d -.S neue HauS am 1 . Juni bezogen werden tönne . —
Auch daS Pfarrhaus in Bilfingen ist am 1 . Juni
beziehbar .

— Malsch , 9. Febr . Ter elfjährige Sohn deS Soda -
wasterfabriwnlen Georg Kästner spickte am Sau .Stag
mit einem Flodertgewrhr, daS geiaden war. TaS Gewehr
ging los und der Schuß ging einem Söhnchen deS Bäckers
Löirauk in daS Gesicht. Das verletzte etwa 6 Jahre a .te
Kind wurde io .ort nach KariSr. he in die Klinik verbracht .

P Malsch , 9. Febr . Bei der gestrigen BürgerauS -
schußwahi in derrttaste der Niederbesteuerten siegte
die Liste der vereinigten Lozi .. ldeu,olr .,teu und Lidern en
mit einer starken Mehrheit. Tie Line eiilhäll auSschiteßlich
Soziaidetttolralen, für die aber » ichiSdestoweniger der Be -
amtenapp. ral in Bewegung gesetzt w . rdc . In der Klasse
der Minel - nnd Höchstbesteuertcn haben die veeeini „tcn
Gegner mehrere ZenrrumSlente , darntiter Rlitglieder des
IcNholiichcn MänncrvereinS, auf ihre Liste gesetzt . Heute
TienStag ivählt die zweite Klasse .

Berghaupten (Amt Offenbnrg ), 8 . Februar . Hier
feierten die Eheleute Georg und Franziska Walter in»
mittc » einer großen Schar von Kinder » u » d « jiideslindern
ihre golde ne Hochzeit . Eine große Ehre wurde dem
Jude paar zuteil durch ein Gischen ! de8 Hochw. Herrn Erz-
dischoiS — in Form eines belatniten ErbauuugSbucheS nebst
huldvollem eigenhüttdigem GratulationSichreiden. Seine
« önigllche Hoheit der Großherzog spendeie 30 M ., die Ge¬
meinde scheu . le 10 Man . A >öge die goldene Adendjonne
den beiden alten Leuten »och recht lange scheinen .

Lokales .
Karlsruhe . 9 . Februar I9N9.

An » de« Hofbertckt . Am Sonntag besuchten der
Großherzog und die Grobherzogin mit der Großyerzogin
Lust « den GotteSdlenst in der «.chloß irche .

Gcuern vormittag empfing der Großherzog den Lega -
tionsrat Tr . Seyb , den Grheimcr..t v . Helbuig und den
StaatSuiininer Tr . greiherr » von Dusch zur VorlragSer-
staNnng . Hierauf uir .oeten sich : Oberarzt Heuckel beim
SanitätSamt de« 14. ArmeelorpS , bisher im Jägerregimeul
zu Pieree Nr. 3, und Leutnant Lhling im Telegrapheu-
Bat, .illoii Sir. 4, früher bei der Schutzlruppe für Sudwest-
airila .

Nachmittag » und abends folgten die Vorträge de »
Ministers Tr . ing . Honfell , deS Geheimer - l» Tr . Freiherr»
von Bado und re # GehemteratS Tr Nicolai.

chh Der katholische Mcinncrverein d «r Oststadt Karls¬
ruhe gab am Sonntag seinen Mitgliedern nebst Ange¬
hörigen einen humoristischen Familienabend ,
der nach jeder Hinsicht als äußerst gelungen bezeichnet
werden mutz . Es war echter, reiner Faschiygshumor
ohne die triviale , um nicht zu sagen unanständig« Bei¬
gabe. tvie man sie oft in anderen Gesellschaften geboten
erhält , ein Humor und ein närrisches Leben umfing die
Jungen wie die Alten und entriß sie dem Ernste d«S
Alltagslebens . Schon die Musik der echten Krachauer
brachte eine gute Stimmung in das Narrenvölichen , die
aber zuni reißenden Strom anwuchs, der allen Gries¬
gram niederriß , als unser Eicsamtvorstand als großer
Narrenrat in seiner Rational - und Charaktertracht , der
Schlafmütze als edle Ritterschaft der gnädigen Frau
Musika aufzog. Die guten Oststädter haben da eigent¬
lich ihren Vorstand von der richtigen Seite kennen gelernt .
Nnd als närrische Antwort auf diese Uebcrraschung er¬
brauste ein tausendstimmiges Juchheidi durch den Saal .
Weil 's einmal so üblich ist, hielt der erste Bize einen

Begrüßungssermon , dochwas sind hier Worte I Ging er doch
ganz auf in seiner Rolle als Hauptnarr , dessen Narren¬
seil die anderen gerne folgten. Ein liederliches Klee¬
blatt von 'solcher Originalität , wie es auf der Bühne ge¬
boten lvurde, sieht man nicht all« Tage . Die Geisterhand
bont Landgraben oder der Aff auf dem Nagelbohrer ,
eine schaurige Pantomime , tat ebenfalls ihre Schuldig¬
keit , uni die Lachmuskeln in Bewegung zu setzen. Daran
schloß sich die Knopflochschmerzenftillung, wobei es uns
am meisten freute , daß auch der Damen gedacht wurde,
d-ie oft so lange warten müssen , wenn die Mäntter nicht
heimgehen. Die Einaktcrposse „ Monsieur Herkules"
schlug mit ihren tollen Verioechslungen dem Faß deS
Humors das letzte Stück des Bodens aus und in dieser
närrischen Stimntung forderte auch die Jugend ihr Recht
— von Rechtswegen, um noch einige Stündchen Terpsichore
zu hüldigen, bis daß auch dieses frohen, fröhlichen
Abends letzte Ltimde tocrr verronnen .

# Im „Deutschen Verein für Bolkshtzgiene" (Orts¬
gruppe Karlsruhe ) sprach <nn 4 . FeLruar d . I . Herr
Augenarzt Dr . Ellinger über „die naturgemäße
Pflege der Augen "

. Redner versteht darunter die¬
jenige Pflege , die geeignet ist, die Schädlichkeiten, die
Beruf und Lölen mit sich bringen , auszugleichen , « in
gesundes Organ gesund zu erhalten , ein durch vererbte
oder erworbene Krankheit schoti geschädigtes Auge so zu
gebrauchen, daß kein weiterer Nachteil entsteht. Eine
Hauptursach« der vererbten Augencrkrankungen ist die
Syphilis , nnd darum hat jeder, der 'diese Krankheit
durchgemacht hat, die ernste Pflicht , sich vor der Heirat
davon zu überzeugen, daß er vollständig geheilt ist . Eine
tveitere Rolle spielt die Blutsverwandtschaft der Eltern ,
die oft zu schweren Augenstörungen der Kinder Veran¬
lassung gibt . Ter Vortragende streifte dann die söge»
nannte eitrige Augenentzündung der Neugeborenen,
deren Verhütung durch Behandlung « Uvaiger Erkrankung
der Mutter , dann durch peinlichste Sauberkeit bei der
Pflege der Neugeborenen möglich ist . Bei der iveitcren
Entwicklung ist auf frichzeitiges Turnen , viel Aufent¬
halt im Freien Wert zu legen, damit eine gute Körper¬
haltung erzielt und so der Beginn der Kurzsichtigkeitoder
das Weiterschreiten einer schon vorhandenen Kurzsichtig¬
keit tunlichst verhindert wird . Gegen die so lveit ver¬
breiteten skrofulösen Augenentzündungen kann durch
zielbewuhte Pflege des Körpers sehr viel ausgerichtet
werden. In den Schulen müssen die besten hygienischen
Verhältnisse herrschen; dem Gedanken der „Waldschule"
steht Redner sehr sympathisch gegenüber. Aber die hygie¬
nischen Forderungen , die man an die Schule stellt ,

- müssen auch zu Hause von den Eltern kräftig unterstützt
lverden. Bei der Wahl des Berufes ist Rücksicht aus die
Augen zu nehmen, namentlich sollen hochgradige Kurz¬
sichtige nicht einen Beruf wählen, der hohe Anforderungen
an -die Augen stellt . Der Vortragende gab hier Rat¬
schläge, wie Kurzsichtige ihre Augen gebrauchen sollen ,
vor allem ist der Wechsel zwischen Arlwit und Ruhe
wichtig . Nachdem noch die Alterssichtigkeit besprochen
worden, gab der Redner eine Beschreibung und Erklär¬
ung des grünen und grauen Staars , wobei namentlich
die Furcht vor dem letzteren als unbegründet hinge¬
stellt wurde , da 99 % Prozent Heilungen zu erzielen
seien . Der Vortragende schloß seine Ausführungen ,
denen die Zuhörer mit gespannter Aufmerksamkeit folg¬
ten , mit dem Hinweis , daß durch vernünftige und ziel-
belvutzte Pflege so manches Auge erhalten werden könnte ,
das durch Unkenntnis und Nacklässigkeit verloren geht.
Dem Vortrag folgte lebhafter Beifall der zahlreich er¬
schienenen Anwesenden.

— Techtinchcr Verein Karlsruhe . Heute Dienstag
abend h Id 9 Udr findet im Snnl III Scbrempp ein öffent-
licber Vortrng stntt . Der Oberbcainte des deulscben Tech-
ntlerverdaudeS, Arcbitelt H . Kausma nn - Berlin, spricht

. über „Die Sozialpolitik deS Reichstags für die
deutschen Technilrr ".

-s- Betrügerei . Am 2. dS . abends wurde » 8 Frauen
in der Offstadt von einem Unbekannten in Postboten«
Uniform , für bei ihnen wohnenden aber zur Zeit der Zu¬
stellung abwesenden Sludiere >>den, Heine Pacletchen mit je
1 . 10 Mk. Nachnt hme zngesiellk . Tie Ckt 'dnngen enthielten
je ein GläSct en mit einem Gemisch von Leinöl und Benzin
im Werte von etwa 20 Pf . um damit Stieielsohien haltbar
zu machen. Tie Adressen waren aus lichtempfindliches
Papier geschrieben und die Pakelchen mit verbrauchten Riarlen
beUebt.

8Z Durch einen Dchnsi verletzt . Am 6. dS . abends
halb 8 Uhr erhielt ein 14 Jahre , lter Knabe , der Kunde »
bediente , als er mit einem Fahrrad von der Gntschstraße
d . rck die Beiertdeimer Allee nach der Stadt znitldr, auf
der Höbe des kchrenippschen BiergarienS, vom Beienhcimer
Wäldchen her, auS einem Flobett einen Schuß in d» S
linle Knie , ohne daß er jemand in der Nähe sehen konnte.
Tie Verletzung ist terart , daß sie möglicherweije die Steif¬
heit deS Knies zur Folge hat. Ob hier Vorsatz oder Fahr -
läjsigleir vorliegt , lonnie bi # jetzt nickt sesigejtcür werden .

■4 - Uebcr die nationalen Kämpfe in Oesterreich
wird ans Veranlasiung des „Verein » lür das Deutschtum im
Ausland ( Schulvrrein) " und des „AUde >ttjchkli Verbandes"
Herr Sonnenberg ans Wien heute (TienStag) im Rat-
yauSsaale sprechen . Tie Ueberzengung , daß dieje Kämpfe
weit über Oenerreich hinaus VedelNnvg höben und bejoiiderS
für uns RcicI .sdeiilsche deut . iche Zeichen der Zeit sind, bricht
sich immer mehr BahZ » dem Vortrag sind die dentich-
gesinnten Männer und Frauen , besonders aber die er»
wachsel « Jugend willkontttlen. Tie schonen Ponkunen nnd
die neneidingS jo beliebt gewordenen Wehrichatzmurlen der
Teutjch - Oestcrrcicher werden am Saaleiagaiig verlaust.

-- Betrug . Ein etwa 28 Jahre a ter itlinelgroßer
Reisender tmt rötlichem L chni .rrdc.n sucht aus belrügernche
Weise, angeb ich z » m Beste» der Aniiait Bethel in Bieleield,
zu hohe» Preisen dichendu eije weiße Tajckeiiiücher adsiisetzen,
wobei er sich aus einen Geistlichen beruft , der ihm die auf-
gesuchten Herrschaften empi0 .-lea habe .

II falsche » Geld . Am 2 . Februar wurde hier ein
falsches Zehnpiennigiiück mit der Jahreszahl 1901 auSge -
gedcn. TuS Falschstück ist sehr gut nuchgemacht, ist oder
« ichr ganz so groß mib etwa » dünner alS die echten Stücke .

£; § Wegen Urkundenfälschung »nd Betrug wurde
ein verheirateter 27 Jahre alter Schlosser auS Freibnrg au -
gezeigl, der für einen Buchhäud . er Bestellangen aunuchle nnd
zur Erlatiguitg von Provisionett BcueUieuciue fälsche .

ti Kestgenommen wurden r ein l8 Jahre alles Tiens»
Mädchen auS Schaarhoch , weil es eilier Nähert», die in einer
Mansarde neben ihm wohnte , 20 4M . stahl und um den Ver¬
dacht von sich « bznlenlen , auch seine N . ansarde d„ rchwnhllk ,
ein 26 Jahre altes Ticiillmädchen aus Baden-Bude » und
sein 38 Jahre alter verheiraleler, aber von seiner Frau ge¬
trennt lebender Bruder , wegen Vergehens gegen 8 173 de«
R .- St .- G .- B.

§ Ber astet . Gestern früh wurde der ledige 32 Jahre
alte Bäcker und Schnetdcr Friedrich S p i e l m a n n au»
Wilserringen , der wegen Einbrnchdtebitähle jmon mir 6 Jahren
Zuchthaus vorbestrast ist , tte „ erdi »gS von der LtacttS.lutvaN-
schast Frridurg wegen erschwerten DledstahtS veriolgt wird
und mehrere Einbrnchdiebstäyle , die in letzter Zeit hier ver¬
übt wurden , Lberckihrt ist, sestgenommen. SU » zwei Polizei-
beamte , in der vorher ermittelten Wohnung in der
Leisiugstraße zn diesem Zweck ersckienen, fluchtete er sich nur
mit Hemd belietdet und eiuen gestodlcueit Revolver in der
Hand aus den Speicher und versteckte sich hinter den Kamtn .
AlS er aber sab, d- ß ein Beamter mit schteßserligem
Revo ver auf ihn zukam, nannte er den Beamten mit
Namen und versicherte ihm, daß er ihm nichts tue und mit-
geveu werde . In seinem Besitz wurden eine große Anzahl
Gegenstände gefunden , die von noch nicht anfgettätteii Tiev-
stählen herrühren und die auf dein Bureau der Polizei eiit-
geiehen werden können . Epielmann g „ b an , er sei im
Späljahr v I . aus dem Zuchthaus entlasten worden , habe
die ganze Zeit her gestohlen u « fick dadurch da# Lebe» so

angenehm als möglich zu machen. Festzustellen , wo «k
überall Einbruchdiedstähle verübt, sei Sache der Kriminal - .
Polizei .

Bus dem GerichfsfaaL
Berlin , 6 . Febr . (Das Urteil im BerliuerHoch «

bahnprozetz .) TaS Gericht erkannte in dem Hochbahn¬
prozeß gegen den Angeklagten Schreiber wegen sabr-
lässiger Tötung und Gefährdung eine» EiseilbahntrailSports
auf 1 Jahr 9 Monate Gefängnis, woraus 3 Monate Unter¬
suchungshaft angcrcchnet werden . Der Angeklagte W e n d »
wurde freigesprochen .

Handel nnd Berkehr .
Korikrnte , 6 . Febr . (Fleisckpreise a» f der Fleisch '

Sank de » WocheumarlteS .) Anwesend waren 25 F >ersc» ver-
käuier , welcke verlausten : Da» Kuhfleijch zu 50 —60 , Kifd»
fletsch 76 - 80 , Schweinefleisch 80—90, Kalbfleisch 80 — 86 ,
Himmelfleisch 70 — 90 Psg . dar Pfund . Marllpreise iu der
Zeit v. i . Febr . bi» 6 . Febr . Viltnalien : 500 Gr . Ochse »-
fleisch - 82, Rind ( Kuh) - 78, Hammel -
Schweine — 85, Geräucherte ? 1 . 10, Kalb - 83 ; 456
Gram« Weißbrot 20, 1400 Gramm Schwarzbrot 46 PH-
l Kilo Weißmehl 46, Schwarzmehl 40 Psg. 1 Kilo Erbse»
- 50, Bohnen - 40 , Linien - 46 Psg . ; 1 Kilo Java «
« ei» - 60, Gerste 50 , GrieS 40 Pfg . ; 50 Kilogram »
» (« offeln 2 .80 Mk. ; 500 Gramm Butter 1 . 10 M -!
Rindichmalz —.— Mk., Schweinefchm 1z85,1 Liter Milch 20,
6 Eier - 66, 1 Liter saurer Rahm 80 Pfg . Sous' is^
Naturalien : 1 Klafter Waldducheuholz 60 Mark, Tanne» '
hol, 50 Mark. ; 50 Kilo Heu 3 .70 Mk ., 50 Kilo Stroh
2 .60 Mk. Fische : 500 Gr . Aal 1 .20, Barsch 65, Hecht l '-ü
Breien 60, Milbe 60, Karpfen 1 .20, Schleien 1 .30, Rot¬
augen 40, Koretich —, Rheinzaiider 1 .40, Barben 75.

KariSrniie , 6 . Febr . viehmarkt . Zufuhr 1061
Ochsen 55, Bullen ( Farren ) 24, Färsen (Rinder) 53, Kühe 42,
Kälber 298, Scha ' eO, Schweine589,Kitzlein0, Ziegen 0 Stuck-
ES wurde bezablt für 50 Kilo Lchlacktaewicht : für vollfleischigt
anSgemästete höchsten Schlachtwerte », 7 Jahre alte Ochsen 78 bi»
81 , junge , fleischige , nicht auSgemästete u . ältereauSgem. Ochie »
76 78 , müßig genährte, junge , gntgenährte, ältere 72 —75,
gering genährte Ockifen jeden SllterS - ; für vollfteiscbize
B« llen höchsten SchlachtwerteSV ?— 69 , mäßig gewährte jüngere
und g t genähtte ältere B >,llen 65 —67, gering venährt «
Bullen 65 - ; sür vollffeijchige anSgeinästete Förjen (Rinder)
höcksten SchlachtwerteS 74— 78 ; für vollflei >chige auSgemästet »
Kühe höchsten SchlachtwerteS bis zu 7 Jahren - , ältere
anSgrmäl' tte Kühe und wenig gut eutwickecke jüngere Kühe 56
bis 64 , mäßig genährte Riuder 72—74 ; gering genährte Kühe
50 - 55 ; ikiniie Mast (Voll« »Mast ) und beste Sauglölber
87 - 9», mittlere Mast - u . gute Saugkälber 82 88 , geringe
EanglÜlber 80 —83 ; ältere gering genährte ( Frcsiee)- ; Mastlämmer und jüngere Masthammel - ~~
ältere Niasthammel - , mäßig genährte Hammel uu#
Sch se (Merzschar) - .- ; f , r vollfleisckigeSchweine dek
1eitleren Rc -ste» und deren Kreuztmgeu im Aller bi» §>
1 ' / * Jahre , 72— 74, fleischige Schweine 71 — , gering ent¬
wickelte Schweine , Sauen und Eber — ; sflk
Kitzlrin - M . Tendenz des Markte» : lebhaft.

— Karlsruhe . (Schlachthof ) In der Woche vo »
t . Fedr . b . 6. Fedr. wurden im hiesigen Scblachlhof geschlachtet
1233 Stück Vieh und zwar : 236 Stück Großvieh (6« Ochse »,
79 Rinder, 55 Kühe . 34 Farre »), 386 Kälber, 490 Schweine ,
113 , Hummel , 4 Ziegen , 0 Nitzlein, 0 Ferkel , 4 Pferde .
10084 Kilo Fleisch wurde « ai ßerdem von auswärtr einge«
iüyrt und der Beschau unterstelli , darunter auS dem AuS-
laude 27 472 Kilo Schweinefleisch.

Ma » in et »t , 8. Febr . tEffekten » Börse ). Tie
heutige Börse mar ziemlich fest . E» notierten: Rheinische
Hypothekendank -Altien 194 .25 G ., Badische Anilin- und
Sodasadril -Slltien 357 G-, 360 B„ Verein chem Fabriken
291 G- und Badische Ast » uranz-Altirn 1360 Ei.

Freibnrg , 6. Fedr. Auf dem heutigen Schweine »
markt waren zum Verkaufe anfgestelit : 130 Läufer und
310 Ferlel, wovon 130 Läufer zu 26 bis 50 Mk . per Stuck
« nd 310 Ferkel zu 12 dir 22 Mk . per Stuck verkauft wurde ».
Verkehr lebha 1.

Liraßdurg , 8. Fedr . Auf dem heutigen Schlachtviefl-
« arli wurden verkauit : 70 Ochsen 136 — 1 .54, 328 Kühe
98 — 136, 4 Stiere 124— 126, 68 lebende Schweiue 144 - 148,
00 lebende Hümmel 600 —060, 30 lebende Kälber 168 - 180,
ferner 00 Ochieuvterlel 600, 21 Kuhviertei 92 — 120, 00 Slter -
viertel 000, 15 pelchiacklele Schtteitte 136— 140, 0 gesch' -
Hammel 000 - 000, 1 gejchl . Kalb 140- 000 . Alle« t«
100 Kg.

Franksnrt a. M^ 8. Febr . (Schlußlurle 1 Ubr45 Min .)
Wechsel Amsterdam 169.58, Jtal . 81 .— , London 205 65»
Paris 814 . 16, Bien 85 .40, Priv . tdisl . 2 ' /«

«/. , 3 , DiuS-
ReichSanleihe 96 .30 , 3 , Teuticke ReichSanleihe 87.30,
3 ' /i ' o Preußische noiisolS 9630 , Oefferrrichische Goldreule
98 .55, Lesterreichische Si >derrente 98 .25 , 3" » Pörings .

'
58 .30 , Budiicye Bank 133.60 , Deutsche Bank 246
Oesterr . Lünderb. — .— , Rhein. Kredttb. 133 .30,
Hypoihelenb. 194 .05 , LNomuti 141 .50 . — S , « - ,. Bove>
nbgest. , 3 B . den in R ar . 96 .45, 8 ' -- ' . do.
96 .20, 3°/ dto. 1896 Bad . Zuckerfabrik 13350,
Schuckert 122 .60, dl aschitieutubrik Griguer 199 80, K rl »-
rnber t > ajcht , emabrik 191 .50, Hambiirg- Amerila 112-90;
Norddeutscher Lloyd 91 .60 .

□ Bruchsal , 8 . Febr . Ein Konsortium bestehend
dem Banlhause Beit L . Hombnrger in Karlsruhe, der Ban»
für Handel und Jndnsirie in Dariust, dt, den Banlhäuiern
Wiiigenrorh , Scherr & (So . in Mannheim und Fuld ^
Pforzheim hat von der Stadt Bruchsal ein 4-l,-A»lehen von
2 Millionen Mark übernommen .

Konkurse in Baden .
Durlach . Lammwirt und Nietzger Jakob Hofmäb ^

in Gröyingen. M .- T . 26. Febr ., P .-T . 5. März . e
Karlsruhe . Weudelin Braun IV. , Wirt , z . Traube

in Bulach . M .Ä . 15. März , P .-T . 30. März.
Gernsbach . Echuhwareuhändl r Franz Waizk »^

egaer . M .-T . 10. März, P .-T . 30. März ; Emilte u"
Frieda W a i z e n e g g e r , Inh . eines Seiden- nnd KurzwaN «
gejchäitS . M.-T . 10 . März, P .-T . 30 . März.

Karlsruher Standesbuch - Anszügc .
TodrSfällkt b. Fedr . Olqa. alt 11 Mona» 28 £ ?><&

Vater Atti io Sartoti , HaudelSmatin . — 6. Fedr. «•
a

Maier , Kaufmann, ein Ehemann, alt 40 Jahre . — Job '
,

Schumacher , » It 39 Jahre , Ehefrau der Gerbermcu ,,
Angnst Schumacher . — Karl Vogel , Kaufmann und Ag .
ledig , alt 72 Jobre . — 7. Febr . Luise Zürn , Tieustmabo1
ledig, alt 33 Jahre . — 8. Febr . Theodor Schmidt, Dke
ardeiler, ein Ehem ann, all ^ l Jahre ^_

Grosrh. Hoftheater .
9. Febr . Ab» . C. 37. » bn,tS .. Vors«ell" '

A' ’v -
ITienStag ,

Zum erstenmal : llie z«In> Freoobe (> os
in 4 Alten von Victorien Sardou . Anfang 7
nach bald 10 Uhr .

Sack ', draf unä Kock'

mit flbßQ - feü
1

"
6s spart , «ckmeckt gut unä bräunt auck^^

W0F~ Unentgeltliche Rechtsauskunft an Unbemiite
wird durch Rechtsanwälte erteilt

jeden Mittwoch abend vo
im Anwalt» immer de» Landgericht »
KariSruh», Linleuh« i» «r>rr. 7. 11 . Stock,

'
im / ustUS^

nde^
Eioaaug Hauptpo»
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